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onderer Anzeige!

-Anreige.

munden und Bekannten die
daß unser lieber Vater , Bruder,
aater und Großvaterm Stoüelr
angem, mit Geduld ertragenem
72 Jahren durch einen sanften

)me bitten
den Kinterbkiebenen.
mittag nachmittag 3 Uhr statt.

Nagold , 18. März 1921.
»efonöeven Anzeige.

-Anzeige.
rwandten , Freunden und Be-
>e Mitteilung , daß meine liebe
esorgte Schwieger- und Groß-

Klingler
ers-Witwe , ged. Merkte
lg ertragenem Leiden im Alter
fiüh sanft entschlafen ist.

ihme bitten im Namen der
ienen

da Hammacher geb. Klingler
Gatten Johannes Hammacher

und Kindern,
onntag nachm. 2 Uhr.

I

I Alle Wien Löcher
und Schriften, Zeitschriften,
Kalender, Bilder sowie Mu¬
sikalien u. s. w. werden von
uns schnellstens und bestens
geliefert. Nicht Vorrätiges
besorgen wir auf raschestem

Wege.
<8. N>. Aaiser , Nagold

I

1

lt.

8ouesdleuft' Or-rm« °
Go. Gottesdienst

am Palmsonntag , 20. März
vorm. VrlOUyr Predigt (Otto),
2/«1l Uhr Kmdersonntagsschule
nackm.öllhr Predigt (Zchairer)
anschließend Anmeldung zum
Abendmahl am Gründonners¬
tag Abend. Montag , Dienstag,,
Mittwoch je Abends 8 Uhr Pas¬
stonsandachteni. Bei einshauS.

Go. Gottesdienste
der Methodtstengemeinde

Sonntag vorm.VrIOU.Pcedigt
(J .Elsner) vorm. 1l ll . Sonn-
tags 'chule. obds.' /e8U.Predigt
(J .Elfnei ).Montag, abos 8V«
Gesangverein. Gründonners¬
tag, abds. 8 U. Gebetstunde.
Karfreitag»vo>m. '/»l0U.Pre¬
digt (I . Elfnei ), abds. ' /,8 U.
PassionSandachc mit Licht¬
bildern von Jnspek.or Jahnke.

Kathol. Gottesdienst
für die Karwoche:

Sonntag , 20 März. V-8Uhrin
Rohrdorf , ' /,10 Uhr in Nagold,
2Uhr Andacht. Mortag /̂rlOU.
Auensteig. Gründonnerstags
8 U Amt, abds 7 U. Andacht.
Karfreitag, 9U . Trauerzere¬
monie nachver Predigt */,2 U.
Andacht, 7 Uhr Trauermelte.
Karsamstag, '/,7U.hl.Weihen,
8 U. Amt. abds. 7 N. Aufer-
stehungsft ier.

Erscheint an sedem Wrrk-
iM. Bestellungen nehmen

stmtliche Postanstalten
rrÄ Postboten entgegen.
Preis viertrljShrlich hier
mttTrligerlohnM. 12.- .

auswärts 12.45
Mlchl. der Postgebühren.
Monatl. nach Verhältnis.
Lnzetgen-Gebllhr für die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung 50 Psg-,
bei mehrmaliger Rabatt
„ach Tarif. Bei gerichtl.
Beitreibungu.Konkursen
Mder Rabatt hinfällig.

metzeblall sür de«vbemmts
Nagolder Tagblatt

» « S , »» » erl«, s, « » . « . Z - iter (Karl Zatser, Nagotd. « erantw-rUtch für die SchrtstteM» , ! » . Mühe , Nag«w>

Be. «S Montag den 2t . März 1S2t

Berbrrttetste Zeitung iw
Oberamtsoezirk. — An¬
zeigen sind daher vor.

bestem Erfolg.
Für telef. Aufträge wird lei-
nerlet Gewähr übernommen.
Ai wird keine Gewähr dafür
übernommen, das Anzeige«
oder Reklamen in bestimmten
Ausgaben oder an der ge¬
wünschten Stelle erscheine»
In Fallen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch an!
Lieferung der Zeitung »der an!
Rückzahlungd. Bezugspreis««

Telegramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

95. Jahrgang

Oberschlesien bleibt deutsch!
Berlin 2l Miirz Die vereinigten Verbünde helmattrener Mrschlefier melden ans Grund der Zusammenstellung der Ergebnisse durch Srtsgrnppenleiter folgen-

-es oorlSnsige Wahlergebnis: Kattowitz(Kreis. Stadt und Land) deutsch 72 831. poln. KK187. KSnigsWe deutsch 31848. potu. 18 788. Beuten Gesamtergebnis deutsch
SS 232. poln. S2V4S. Hillden-nrg Gesamtergebnis deutsch 3K876. polnisch 3182S. Stadt Tarnomitz Gesamtergebnis deutsch 8083. polnisch 2738. Einige Einzelergebniffe
stehen noch ans. können jedoch an dem Gesamtrefultat licht viel öndern.

Die letzten Stunden vor der Entscheidung.
In Kattowitz.

Kattow tz, 19. März . Die Siadt Katlowitz gleicht heute
am letzten Tage vor der Astimmung eine .- riesigen Bienen¬
hause. Eine ungeheure Mnschenmenge wogt durch die
Straßen . Hotels und Privcuquarliere sind bis zum Bersten
gefüllt. Gegen 5000 Abstimmungsberechtigte aus dem Reiche
waren bis gestern abend eingetroffen. Heute werden noch
20 Abstimmungszüge erwartet . Auf dem Platz vor dem Bahn
Hof stauten sich die Masten. Die Ankommenden sammeln
sich in den einzelnen Gruppen und werden in ihre Quartiere
geleitet. Wie riesige Banner schweben die Bilder mit den
Ortsgruppenbezeichnungen über dem Gewimmel der Köpfe.
Die Äpo-Leute und die italienischen Posten wachen mit schaifen
Augen über die Ordnung . Es bewegt sich aber alles in
vollster Ruhe und Regelmäßigkeit. Ein großes Gedränge
herrscht in der Auskuuftsstelle der Heimattreuen im Ze-ttral-
hotel, wo ein Heer von Beamten allen auf sie einstürmenden
Fragen bis in die späte Nacht hinein standhält. Die elek¬
trischen Trambahnen nach den umliegendsst Jndustrieorten
sind überfüllt. Die Kaltowitzer zeigen ihren Gästen die Werk¬
stätten oberschlestschen Fleißes . Die Stadt Kattowitz hat be¬
sonderes Abstimmungspeld drucken lassen, das zu Sammel
zwecken re ßenden Absatz findet und der Stadt eine gute
Einnahme in Aussicht stellt. Den fehlenden Festtchmuck er¬
setzt die Sonne , die das belebte Bild mit strahlendem Glanz
vergoldet. In der Helligkeit deS äußeren Bildes kann man
fast den Ernst der Stunde vergessen. Aus den Mienen der
Abstimmungsberechtigten liest man frohe Zuversicht. Mit
Entschlossenheitsteht man der Entscheidung entgegen.

Der Neichswehrminifter über die polnische
Drohung.

Berlin , 19. März . In einer Unterredung mit einem
Berliner Vertreter der „Breslauer Zeitung " sagte Reichswehr¬
minister Dr . Gtßler über die Lage lm deutschen Osten : „Un¬
sere Feststellungen über polnische Truppenzusammenziehun-
gen an der deutschen Grenze gaben uns zu formellen Schrit¬
ten bei den Regierungen in Warschau, Paris und Rom,
beim Obeisten Rat und beim Heiligen Stuhl Anlaß. Man
hat uns versichert, daß alle Befürchtungen grundlos seien.
Aber wenn wir auch diesen Versicherungen Glauben schenken
wollen, so blerbt doch die geradezu maßlose Sprache der pol¬
nischen Presse, in der von der Absicht gesprochen wird, in
den strittigen Gebieten vollendete Tatsachen zu schaffen. Kal-
tes Mut bewahren, das ist das Erforderliche der Stunde.
Iw Gegensatz zu Polen haben wir Deutsche an einem ruhi¬
gen und geordneten Verlauf der Abstimmung, die uns den
Ersolg verbürgt, das allergrößte Jntensse . Was Oberschlesten
anbetrifft, so bat die Entente ihre Ehre dafür verpsänvet,
daß dort eine Gewalttat verhindert werde. Sollten aber die
Grenzen der deutschen Provinzen verletzt werden, so können
unsere deutschen Brüder versichert sein, daß das deutsche Volk
entschlossen ist, mit den ihm zur Verfügung stehenden Mit
teln einen derartigen Angr-ff zurückmweisen."

Berttn. l9. März . W.e die „P . P . N " erfahren, ist in
Posen der Jahrgang 1901 zu einer 14 tägigen Hebung ein-
derufen worden.

RmMchk SWeitm»MrtkliWelt.
Die Beleidigung der deulschen Presse.

.Kattowitz 19. März . Die hier anwesenden Vertreter d
deutschen Presse haben folgendes Telegramm an die inte
allrterie Kommission in Oppeln gerichtet: Herr Dr Manfr.

der Vosstschen Zeitung in Berlin wurde a
18. März um V- 9 Uhr vormittags von einem französische
und emem oberschlessischenKriminalbeamten aus seinem Be
im Hotel Monopol in Kattowitz gebolt und rratz seines En
spruchs dem Krerskommandeur von Kattowitz. de V c vorg
führt . Dieser machte Herrn Dr . Georg Vorwürfe' wege
eines Berichts über eine Versammlung in Michalkowitz. A
Herr Dr . Georg gegen seine Vorführung protestierte ur
versuchte, den Talb «stand kiarzulepen, schlug Herr de V
ohne werteres unter schweren Beschimpfungen auf Herr
Georg ein. Die Verletzungen wurden von einem Arzt i
Kattowitz später schriftlich bestätigt. — Die aus Anlaß d,
Abstimmung in Kattowitz anwesenden Vertreter der deursche
Presse erblicken in der Verhaftung und Behandlung ihr,
Berufskollegen Dr . Georg eine brutale Verletzung der Ehr
der Freiheit und der Rechte der Presse. Sie machen d
Mitglieder der interalliierten Kommission als der Vorgesetzte

Behörde des Herrn de Vic auf diesen, jedem internationalen
Kulturbegnff widersprechenden Vorfall aufmerksam in der
bestimmten Erwartung , daß die interalliierte Kommission
unverzüglich eine Sühne für die Beleidigung des Herrn
Dr . Georg und eine ausreichende Genugtuung für die der
gesamten Puffe gezeigten Mißachtung herbeiführt. — Von
diesem Telegramm ist gleichzeitig der deutschen Regierung zu
Händen drs Herrn Reichskanzlers Fehienboch, der gesamten
deulschen und der internationalen Presse, Mitteilung gemacht
worden.

Polnische Gewalttaten.
Kattowitz. 19 März . Gestern ist es in Beuchen zu einem

Zusammenstoß zwischen der Abstimmungspouzei und polni¬
schen Sokols gekommen, der zwei To e als Opfer forderte.
In Gioß-Lassowitz genelen Enaländer in eine Schlägerei mit
Polen , in der es auf beiden Seilen mehrere Schwerverletzte
gab. In der Ortschaft Ellguch wurde gestern die Schule von
den Polen in die Luft gesprengt. Am >6. März wurden elf
mit Paketen beladene Lostautomobile von Polen bei Eisenau
über die Grenze geschafft. Sechs fuhren nach Laurahütte,
fünf nach Eisenau in ein Gehöft. In Laurahütte fanden
polnische Ansammlungen statt, die eine drohende Haltung ein-
nahmen. In Krzelmka hatten deutsche AbstimmungSbeamle
drei über die G enze kommende Polen iestgenommen, welche
aber durch polnische Beamte wieder entlassen wurden. Jen¬
seits der Grenze sammeln sich bewaffn»te Banden . Die Grenze
ist vielfach offen, ohne daß die französischen Posten die Paffan¬
ten aushalten.

Der Beginn der Telegramm- und Telephonsperre für
Oberschlesien, der auf heule 12 Uhr mittags angesetzt war,
ist durch eine neue Bestimmung der interalliierten Komission
auf heute 12 Uhr nachts verschoben worden. Ang»blich soll
es sich bet der ersten Festsetzung ins Termins um einen Irr
>um gehandelt haben.

Noch kein ausreichender Schutz.
Kattowitz, 19 März . Die gefährdeten Bezirks sind bis

jetzt immer noch ohne ausreichenden Schutz. Man behauptet
zwar, daß alle Voikehrungen zur Sicherheit der Abstimmungs¬
berechtigten getroffen worden seien, bis jetzt aber ist keines¬
falls von einer Maßnahme etwas zu bemerk»» . Gestein hat
sich nochmals eine Abordnung aus den gefährdeten Gebieten
nach Oppeln begeben, um dort wegen ihrer verzweifelten
Lage drinaende Vorstellung zu erheben, und um E ttseudung
von Truppen zu bitten. Die interalliierte Kommission gab
die Zusage, daß den in Frage kommenden Kreiskontrolleuren
von Rybnik, Kattowitz, Beuthen und Pleß ausreichende
Truppen zur Verfügung gestellt werden sollten und daß die
Kontrolleure angewiesen seien, alles zum Schutze der Abstim¬
mungsberechtigten zu tun . Gleichwohl liegen bis jetzt mit
Ausnahme von zwei Ortschaften noch keine Meldungen vor,
die von einer Besetzung berichten. Dann wird eine platte
Abwicklung der Abstimmung ncch von einem anderen über¬
aus störenden Eingriff erschwert. Die interalliierte Kommis¬
sion hat eine große Anzahl der zum Transport der Abstim-
mungtzber' chtigten bereitgrstellten Kiaflwagen beschlagnahmt.
Sse stützt sich dabei auf eine Bestimmung des Abstimmungs¬
reglements, wonach sie belügt ist, jederzeit die im Abstim¬
mungsgebiet vorhandenen Automobile für dienst iche Zwecke
zu beschlagnahmen. Alle von deutscher Seite für die Abstim¬
mung getroffenen Vorbereitungen mußten in letzter Stunde
umgkändert werden, was natürlich bedeutende Wirkung
haben kann. _

Der Reichstag.
Dauersitzung. Dreizehn Stunden.

Berlin , 18 März . Der Reichstag schloß seine gestrige
Sitzung nach dreizehnstündiger Dauer in Anwesenheit von 18
Abgeordneten bei leerer Journaliitentribüne und nahm in
seiner heutigen Sitzung bet der 2. Lesung des Haushalts des
Reichsschatzministeriums einen Antrag Arnstadt (VN.), wo¬
nach die Bikleidungsämter künftig nur Heeres-, Polizei und
Gemeindeaufträge aussühren sollen, mit l59 gegen 116 Ziim-

Per 31. März laust Ihr Abonnement auf den

Gesellschafter
Denken Sie schon jetzt an die Bestellung für das

zweite Quartal.

men an. Ein Antrag Giebel (Soz ) auf Fortbestehen der
Reichsbekleidungsämter und ihre Stellung unter das Reichs¬
wehrministerium wurde abgelt hnt. Zum Pcstetnt wurde
nachträglich eine Entschließung Müller -Franken (Soz .) wo¬
nach die Mutterschaft unverheirateter Post und Telegraphen-
beamlinnen künftig kein Enriafsungsgrund mehr sein soll, mit
137 gegen 136 Summen abgelehnt. In der zweiten Bera¬
tung deS Relchswebrges' tzeS wurde ein Antrag Gallwitz (DN .)
künftig statt „W»hrmacht der deulschen R »publik" zu sagen
„Wehrmacht des Deulschen Reiches", nach lebbafter Debatte
abgelehnt, ebenso alle übrigen Aatläge mit Ausnahme deS
Antrags Haas , also die Bestimmung gestrichen, daß die Be¬
schlüssed r Heeres und Marinekammern dem Reicks ag vor-
zolegen sind. — In rascher Folge wurde dann das Gesetz
über die Verlängerung der Kohlensteuer bis Ende Juni , das
Gesetz wegen der Aenderung der Zündwarensteuer , das Ge¬
setz über die vorlä , fiten Zahlungen auf die Körperschafts¬
steuer, sowie der Autzschußre icht über die Vorbereitung des
Ortsklassenverzeichn sses genehmigt. Ferner wurde der Ge¬
setzentwurf zur Durchführung der Artikel 169, >92, 202 und
238 des Frtedensverlrags (Auslieferung von Kriegsmaterial
und die Rückgabe von beschlagnahm en Gegenstände, ) debatte¬
los in allen 3 Lesunoen angenommen. Um 7.45 Uhr ver¬
tagt sich das Heus auf morgen mittag 12. Auf der Tages¬
ordnung stehen Rstchsjugendwohlfahitsgesetz, Postgebühren,
kleine Vorlagen eic.

Steuerausschuß.
Kein Zündholzmonopol.

Der Steuerausschuß des Reichsiaas erörterte die Novelle
zum KörpsrschaftSsteuergesetz Bei Eiörterung der Novelle
zum Zündwarenfteuergesetz wurde sehr eingih 'nd die Frage
eines ZündvolzmonopolS behandelt. Von Rednern der Linken
wurde die Einführung dieses Monopols nach einer Ueber-
gangszeit von zwei Jahren verlangt . Der Redner der Deut¬
schen Volkspariet wandte sich gegen ein Monopol auch aus
Gründen der auswärtigen Politik . Ein Redner des Zentrums
äußerte ebenfalls Bedenken ähnlich wie der demokratische
Redner, der ausführte , daß er nur , wenn für das Reich er¬
hebliche finanzielle Ergebnisse und sonstige Vorteile erwüchsen,
einem Monopol zustimmen könnte. Staatssekretär Zapf er¬
klärte gegenüber d r Behauptung eines Vorredners , doß die
Regierung im Hinblick auf die veränderte politische Lage
keine Monopolvorlage gebracht habe und daß sie sckon in
ihrer Denkschrift vor zwei Jahren auf die Unzweckmäßigkeit
cineS solchen Monopols auimeiksam gemacht habe. Zwing¬
ende wirtschaftliche Giünde sprächen keinrsfallS sür die
Einführung eines Zündholzmonopols , dagegen würden die
Ablösungskosten für die Industrie nur die Papieislut deS
Reiches weiter stark vermehren. Schließlich wurden die auf
ein Monopol hinzielendenAnträge der Sozialdemokraten gegen
die Stimmen der Linken abgelehnt. Die Novelle zum Zünd¬
holzsteuergesetz wurde unverändert angenommen.

Verlängerung der deutschen Handelsverträge.
Presienachrichten zufolge beabsichtigt die Regierung , die

Ende dieses Monats auflaufenden Handelsverträge vorläufig
zu verlängern , um für eine ruhige Ausarbeitung des Zoll¬
tarifs Zeit zu gewinnen.

Bekenntnis - und Weltanschauungsschulen.
Das Reichsministerium deS Innern hat dem Reichsrat

einen Gesetzentwurf zur Ausführung deS Artikels 146 Absatz
2 der Reichs Verfassung zugestellt. Nach den Bestimmungen
der ReichSverfassungkönnen auf Antrag von Erziehungsbe¬
rechtigten neben der regelrechten Schule (Artikel 146 Abs. l)
Weltanschauunasschulen und Bekenntnisschulen eingerichtet
werden. Das Nähere soll die Landlsgesetzgebung nach den
Grundsätzen eines Retchsgesetzes bestimmen.

Dieses setzt vorqelegte Reichsgesetz bestimmt nach dem
„Berliner Tageblatt " im Wesentlichen, daß die Volksschulen
Gemeinschaftsschulen(Simultanschulen) sind, sobald sie nicht
nach der näheren Bestimmung dieses Gesetzes Bekenntnis¬
schulen oder bekenntnisfreie Schulen bleiben oder werden. Die
bekenntnisfreien Schulen sind entweder weltliche Schulen oder
Weltanschauungtzschulen. Das Gesetz bestimmt weiter, daß
zur Vermeidung einer Zersplitterung des Schulwesens durch
ungehinderte Einrichtung leistungsfähiger Zwetgschulen die
in einer Gemeinde bereits erreichte Höhe der Schulorgani¬
sation nicht herabgesetzt werden darf. Heber die Bekennt¬
nisschule bestimmt der Gesetzentwurf, daß sie grundsätzlich
zur Aufnahme von Schüler« eines bestimmten Bekennt-



«isses dient, ihre Eigenschaft als Bekenntnisschule aber
nicht dadurch verliert, daß nach näherer Bestimmung des
Landesrechts auch andere Schüler ausgenommen werden.
Die Lehrer müssen dem Bekenntnis der Schule angehöre»,Ausnahmen sind zulittstq. Die Lehrbücher können der
Einenart der Bekenntnisses angepaßt sein. Zugelassen findauch übliche Reltgionsüvungen und Bräuche, jedoch ohne
Beeinträchtigung des Unterrichisbetriebes im Ganzen.

Elynes vergeblicher Kampf um die Vernunft.
London , 20. März . Bei der Eiörlerunq des Antrags

C'ynes mit Bezug auf die Gesetzlichkeit der Anwendung der
Zwangsmaßnahmen , soweit er die Erklärungen des franzö-
si chen Ministe ,Präsidenten o.rstehe, wolle dieser die Zwangs¬
maßnahme nicht nur zum Zwecke der Eintreibung der Re¬parationen , sondern auch zur Erzwingung anderer Teile des
Vertrags von Versailles anwenden . Wenn er den Antrag
richtig verstehe, so beschränke sich Artikel 18, Anhang II aufdie Frage der Reparation . Es sei bedauerlich, daß die Al¬
liierten zur Anwendung der Zwangsmaßnahmen gegenüber
Deutschland getrieben worden seien. Er forderte die Regie¬rung auf, diese Gelegenheit unverzüglich zu ergreifen, um zu
einer wirklichen Regelung dieser Frage zu gelangen. Er
sagte, es wäre berechtigt, daß die deutscheR gierung an denVölkerbund wegen der Ungesetzlichkeit der Aktion der Alliier¬
ten appellierte. Cecil  fragte , weshalb die Regierung denAppe» nicht weiter gehen lassen wollte. Die Deutschen be¬stritten nicht, ihre Beipflichtungen zu zahlen, sondern nur
den Betrag , den sie bezahlen könnten. DieS sei eine reine
Taisachenfrage. Warum sollte sie nicht irgend einem vomVölkerbund elnzusetzeuden Gerichtshof überwiesen werden?
Unter Bezugnahme auf die Gefahr, daß der Appell zum
Zweck der Verzögerung benützt werden könnte, erklärte Cecil,
er denke, es müsse Bedingung des Appells sein, daß Deutsch¬
land auf jeden Fall die Annuitäten , zu denen es sich unier
gewissen Bedingungen 5 Jahre bereit erklärte, entrichten
müsse. Hoooer erklärte mir Bezug auf die allgemeine Lage,er sei nicht anzunehmen, daß die Verhandlungen beendigt
seien. Die Regierung sei bereit und gewillt, die Verhand¬
lungen fortzusetzen, falls jetzt oder zu irgend einem späteren
Zeitpunkt Deutschland ein vernünftiges Angebot machen wolle.

Ehamberlain über die Sanktion.
London >9. März . Bei der Beratung der deutschen Re-

parationsbill im Unterhaus erklärtê Chamberlain , der AntragHodges, der wie bereits gemeldet, abgelehnt wurde, bedürfe
noch der Erörterung Bisher sei auf die vom Foreign Officeans erfolgte telegrvphischeAnfrage bei den interalliierten
Mächten, ob sie gewillt seien, ähnliche Gesetzgebungen in
ihren Ländern einzuführen, nur von Seiten Portugals eine
Antwort eingegangen, worin es erklärt, daß es die Absicht
habe, sine ähnliche Politik zu verfolgen. Ehamberlain sagte,
eS hänge von Deutschland ab, ob die Bill ms Slrafmaßnahmeoder als ein Mittel zum Einsammeln der Reparationen die¬
nen soll. Seiner Ansicht nach sei es durchaus nicht unwahr¬
scheinlich, daß die Bill iu der zweiten Hinsicht wirken werde.Er habe von einer gut unterrichteten Seite eine Andeutungerhalten , daß nach Ansicht von Männern , die an den Ge-
schäsrbeziehungen zwischen beiden Teilen sehr interessiert seien,
dies nicht unwahrscheinlich sei.

Der französische Reparationsgesetzentwurf.
Nachfolgend geben wir den Inhalt des in der Kammer vondem Finanzminister Doumer eingeb-achten Gesetzentwurfs über dieErhebung einer Taxe auf die deutschen, nach Frankreich importier¬ten Waren bekannt. Diese Taxe bildet, wie bekannt, eine der vonden Alliierten im Laufe der Londoner Konferenz angenommenen

Zwangsmaßnahmen. Die Importeure deu scher Waren in Frank¬reich werden dem französischen Staatsschatz einen Teil des Wertesdieser Waren, der 50 Prozent nicht überiteiaen kann und durch einenErlaß festgesetzt wird, überweisen. Diese Beträge werden zum Aus¬
gleich der von Deutschland bei der Ausführung des Vertrags vonVersailles eingegangenen Verpflichtungen entwendet. Der französischeKäufer wird bis zur Höhe der geleisteten Ueberweisunq von der
Zahlungspflicht an den deutschen Verkäufer befreit . Die Beträgewerden nach Art der Zölle erhoben. Der Wert, der den Zahlun¬
gen zu Grunde aelegt wird, wird der Rechnungswert sem. Fallsdie Rechnung fehlt, muß der Wert von dem Importeur angegeben

werden. AIS deutsche Waren werden alle Waren betrachtet, die inDeutschland erzeugt wurden, wenn deren Arbeiislohn und auslän¬disch. Rohnoffe mindestens 3V Prozent des Gesamtwerte« betragen.Das Gesetz findet keine Anwendung auf Waren im Transitverkehroder auf tvlche, die sich in Durchganaslagern befinden, ebensowenigauf die Waren, deren Kaufpreis vollständig vor dem 8. Mä,z 192t
gezahlt wurde. Ausnahmen von di ser Ver ügung können aewährtwerden1. je nach Art und Natur der Waren. 2. je nach den Um¬
ständen und dem Ort der Erzeugung oder Fabrikation, 3. je nach derEinfuhr oder der zeitweiligen Zulassung der Waren. BesondereAusnahmen werden auf die in Ausführung best blichen Verträgegewährt. Die allgemeinen und besonderen Au-nahmen werd n von
einer interministeriellen, durch Dekret bestimmten Kommission gewährt.

Maßnahmen zur Erhaltung des Saargebiets.
In der Sitzung des 9. Ausschusses des Reichstags, der

sich mit der Durchführung des Friedensvertrags zu beschäf-
tigen hat, wurde eine Eingabe der bayerischen Mittelparteien
behandelt, in der diese Maßnahmen zur Erhaltung desSaar-gebiels beim Deutschen Reiche verlangen. Von einem Ver¬
treter des Auswärtigen Amts wurdet ausführlich über die
Regierungsmaßnahmen zum Schutze des Saargebiets berichtet.
Mit Rücksicht auf die allgemeine Bedeutung der Frage be¬
schloß der Ausschuß eine mündliche Berichterstattung imPlenum des Reichstags und die Einbringung einer Ent¬
schließung, in der die Regierung aufgefordert wird, über die
Saarfrage baldigst ein Weißbuch herauszugeben.

Die Sätze der Rheinzollgrenze.
AuS Köln wird berichtet: Die Ungewißheit über die

Zollsätze der neuen Rheingienze hat in der Geschäftswelt
große Beunruhigung heroorgerufen. Zur Aufklärung hat
die Kölner Grvßkaufmannschaft eine Abordnung zu der inter¬
alliierten Rheinlandkommission nach Koblenz gesandt. Der
Abordnung wurde mitgeteilt, daß zunächst die Erhebung einer
Zollgebühr von 33'/» Prozent in Aussicht genommen sei, die
dann auf E/s Prozent und endlich auf 100 Nrozent erhöhtwerden solle. Wie der Korrespondent des „Berl. Tagebl."
hierzu von unterrichteter Seite erfährt , ist eine endgültige
Entscheidung noch nicht getroffen, so daß auch d e anfänglich
geplante Staffelung von 25, 50 und 100 Prozent noch nichtals d.finilv betrachtet werden kann. Wie von unterrichteter
Seile verlautet , wird die Reichsregierung einen Protest gegendie ungerechtfertigte Besetzung neuer rechtsrheinischer Städte
an die Entente richten. _

Deutsche Beteiligung
am Wiederaufbau Frankreichs.

Berlin , 19. März . Im Wiederaufbauministerium fandheute unter dem Vorsitz des Staaissekretärs Müller eine Be¬
ratung über die Ergebnisse der Beteiligung Deutschlands am
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Frankreichs statt, an der
außer den beteiligten Ministerien auch Wirtschaftssachver¬
ständige. insbesondere der Gewerkschaftenu. der Bnuindustiie
teilnahmen. Staatssekretär Müller betont, daß Deutschlandbereits seit Juli 19>9 stets seine Bereitschaft an diesem W :e
deraufbau sich aktiv zu beteiligen, ausgesprochen habe. Die
Verhandlungen , die zwischen der deutschen und der franzö
fischen Regierung einerseits und den deutschen und franzö¬
sischen Arbeilervertretern andererseits stattgefunden und nahe¬zu vor dem Abschluß gestanden hätten, seien schließlich von.
französicher Seite abgelehnt worden. Er gab sodann einen
Ueberblick über die von den verschiedmsten Kreisen im Wie¬
deraufbauministerium gemachten Vorschläge für den eigent¬
lichen Wiederaufbau . _

Kleine politische Nachrichten.
Die schwarze Schmach.

Von Amerika sind wegen der Anwesenheit und der Greu¬
eltalen schwarzer Franzosen am deutschen Rhein bereits mehr¬
fach energische Protestkundgebungen zu uns herübergeklungsn.
Besonders haben sich Senator France  und Rep ä eniant
Brttton  in Washington zum Stimmführer der Bewegung
gemacht. Beide kennen Deutschland aus eigener Erfahrungdurch Studienaufenthalt oder längere Reisen. Die Vorlage
BrittonS an das Repräsentantenhaus , in der der Präsident
beauftragt wird, sich öffentlich mit der Frage zu befassen,

hat einen längeren Kabelwechsel mit Wallace, dem amerika.
Nischen Botschafter in Paris , zur Folge aehabt. In einen,
Sonberheft der deutsch-amerikanischen Wochenschrift Der
Landsmann " mit dem Titel „Die schwarze Schmach", wird
darauf verwiesen, daß die letzte Depesche des Botschafter»
festUellt, daß „die französische Regierung keinen Versuch ge-
macht bat, oie Beschuloiqungen hinsichtlich der Hebelgriffe derfranzösischenTruppen öffentlich zu widerlegen."

Internationale Konferenz in Washington.
Der „Daily Telegraf" meldet aus Newyork: Die Absicht

des Präsidenten Haiding , eine Abordnung nach Europa zuentsenden, die über die iuternation >len Angelegenheiten de-raten sollte, scheint aufgegeben worden zu sein und man er¬
wägt jetzt, Vertreter zu einer zweiten Konferenz der Haupt¬mächte nach Washington kommen zu lassen. Der Berichter¬statter der „Newyork Post " in Washington meldet, daß der
Plan , eine besondere Abordnung unter Elihu Root  nach
Europa zu senden, abgeändert werden soll, da die Verhältnissefür diese Entsendung sich geändert hätten. Man wünsche die
Veranstaltung einer großen Konferenz in Washington , welche
S,adt b. sser geeignet wäre, dem Prinzip der offenen Dip¬lomatie zum Siege zu verhelfen.

Der Fall von Kronstadt.
Reuter meldet aus Helstngfors den Fall von Kronstadt.

Die Aufständischen sprengten vor ihrem Rückzug die Kriegs¬schiffe„Perropawlowsk " und Sebastopol" in die Luft. Ge-
nerol Kotlowskt ist nach Finnland entflohen. — In der
Nacht zum Donnerstag begann ein gewaltiger Aufmarschvon bolschewistischen Streilkräften auf Kronstadt. Am Margen
gingen die Sowjettruppen , die in der Hauptsache aus Chine-sen bestanden, zum Angriff über. Es gelang ihnen, bis andie Festung vorzudringen , und ein gewaltiger und unbarm¬
herziger Kampf begann . Die Panzerforts 4, 5 und 6 wurden
besetzt. Tie Besatzung floh über das Eis nach Finnland.
Flüchtlinge aus Kronstadt, die in Ter oki ankamen. erzählten,daß die Sowjettruppen mit Maschinengewehren hinter ihnen
hergeschoffsn hätten , und das Eis zwischen Kronstadt und
Finnland fei Mit Tausenden von Leichen bedeckt; aber auchdie gelben Truppen hätten schwere Verluste erlitten.

Am Donnerstag nachmittag gelang es den Sowjettrup¬pen, in Kronstadt einzudringen. Einige Kommunisten schlos¬
sen sich den Bolschewistenan . Es kam zu heftigen Straßen»
kämpfen. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 21. März 1921.

* Geworbeverein Nagold . In der die?jährigen Gene¬
ralversammlung , die zahlreich besucht war , gab der Vorsitzendezunächst eine Uebeisicht über die Tätigkeit des Vereins in dem
vergangenen Jahre . Dann wurde der Kassenbericht vorge¬legt und dem Ka sterer Entlastung erteilt. Der Vorsitzende
gab ferner einen Bericht über den letzten Verbandstag in Rot¬tenburg. Man schritt zur Wahl der statutengemäß ausschei¬
denden Mitgliedern . Man wählte den Vorsitzenden HerrnWoh bold, welcher sich große Verdienste uw den Verein er¬worben hat , wieder. Herr Wohlbold nahm die Wahl an.An Grelle von Sägwsrkbesttzer Renischler wählte man HerrnKa»pp. Es wurden verschiedene Wünsche aus der Versamm¬
lung laut , in Bezug auf die Verkehrs und Steuerrerhäliniffe.Hierüber wird ausführlicher an dieser Sielle berichtet werden.
Die Versammlung taate bis nahezu 1l Uhr. Bedauerlich ist,daß von den jungen Gswe.betreibenden der Generalversamm¬lung so wenig Interesse entgegengebrachtwird. Es war keinerder jüngeren Gewerbetreibenden anwesend.

* Deutsch-Südwestafrika. Aus den heute abend im
„Löwen" stattfindenden Vortrag über Deutsch-Südwestafrikaset an dieser S 'elle nochmals htngewiesen.r Die stille Woche. S 'uttgari, 18. März. Während d->r Kar¬
woche sind alle Schaustellungen und öffentlichen Lustbarkeiten,
sowie Konzerte, mit denen «in Wirtschasts- und Kaffeebctriebverbunden ist. ferner öffentliche Wettspiele sportlicher Bereini¬gungen verboten. Das Verbot gilt auch für Osterfest.

Cisenvahntariferhöhmig. Mit Wirkung von t . April 1921werden die Fcachtsäge sür Expreßgut im Binnenverkehr der Reichs¬

8 Eng ist die Welt, und das Gehirn ist weit— 8
8 Leicht bet einander wohnen die Gedanken, ^
g Doch hart im Raume stoßen sich die Sachen, «Gille«. K

Im Schatten der Schuld.
51s Original -Roman von Hanna Förster.

Verblüfft sah ihn Herr von Gebhardt an , während Hilla
ihre Bucke mit jäh erwachtem M ßirauen auf das stolze Ge¬
sicht des Grafen richtete. Sollte auch ihn der sogenannteLiebreiz dieses Mädchens bezaubert haben ? Doch gleich da¬
rauf verwarf sie diesen Gedanken. Sein Gesicht sah so gleich
gültig aus , so unbewegt. Er war eben ritterlich und vor¬nehm gesinnt und verteidigte deshalb Fräulein von Ullmer,rein aus P -inzip. obwohl doch er gerade allein Grund ge¬
habt hätte, sie zu hassen. Fräulein von Gebhardt besaß keine
edlen Regungen , aber hier imponierte ihr Graf Eberhard,den sie als Typ vollendeter aristokratischer Männlichkeit be¬wunderte und liebte. Sie brachte eS jetzt sogar fertig, ihm
teilweise zuzustimmen.

„Der Graf hat recht. Papa, " sagte sie, „schließlich kann
dieses Märchen wchts sür dle Infamie — denn eine Infamie
war es — ihrer Großellen. Im übrigen kann eS uns ja
egal sein, daß die Lowitzer intim mit ihr verkehren. D eandere Nachbarschaft lehnt si- einstimmig ab, dessen bin ich
sicher. Ihr wird cs schließlich auch gleichgültig sein, undwenn sie sich den harmlosen Baron kapert, dann kommt sie
ja von hier fort und in eine Gegend, wo man nichts von derN hringschen Eibschleicherei weiß. Die erschlichenen Millio¬nen , die sie einmal von ihrer Großmutter erbt, werden daS
Ihrige dazu bettragen, um jene große Schuld zuzudecken."

Sie hatte zuletzt wieder, ihren gehässigen Regungen fol¬
gend, sehr verächllich und scharf gesprochen. Ihre Wortehatten auf Graf Eberhard die Wirkung, als wenn jemandeine Waffe in eine schon blutende Wunde stößt. Er wußte
wohl, daß er, der Graf von Hollwangrn , we und nimmerdaran denken durfte, jenes holde anmutig « Mädchen mit dem

Gesicht voll Liebreiz und den schönen blauen Augen, aus
deren so viel echre Herzensgüte strahlte, sür sich zu gewinnen.
Doch der Gedanke, daß ein ande ec und vielleicht bald schonsie als sein geliebtes Weib heimführen würde , regte ihn furcht¬bar auf. Er hatte, sobald er sich seiner Liebe sür Renale
Ullmer bewußt geworden, diese Liebe mit eiserner Willensk afl bekämpft, aber er hatte damit, das gestand er sich mit
männlicher Offenheit, auch das Glück seines Lebens vernichret.

Ihm blieben nur zwei Wege offen — entweder unver¬
heiratet zu bleiben oder eine Dernunflsehe zu schließen. Ge¬
rade heute, wo Herr von Gebhardt seinen Rat in Anspruch
genommen und chm deutlich zu verstehen gegeben hatte, wie
sehr er ihn schätzte und wie viel er von seinem Urteil hielt,
war die Frage , ob er nicht um Hilla anhallen sollte, immerwieder in ibm anfgetaucht. Er spürte eine solche Arbeiislust
und solche Organisationssähigkeil in sich, daß er manchmal
wie rin Verzweifelter auf dem kleinen Vorwerk uniherltef,
sein Sckicksal verwünschend. Er brauchte dringend große Ver-
hältmsse, die die Möglichkeit boten, die jetzt in ihm brach¬
liegenden Fähigkeiten wirksam anzuwenden. Und deutlichhalte er das heute wieder gemerkt, wie ihm bei der Bespre¬
chung mit Herrn von Gebhmdt ordentlich froh zumute wurde.

Nur sein Stolz warnte ihn vor einem raschen Entschluß
in bezug auf die schöne Hilla. Er fürchtete, daß er einer
reichen Frau gegenüber, sollte sie je auf diesen Reichtum po¬
chen und es itm fühlen lassen, nur noch Abneigung empfin
den würde. Auch graute ihm davor, eine Ehe mit einemso leidenschaftlichen Weibe zu schließen, als das er Hilla von
Gebhardt allmäh ich erkannt batte. Er wußte, daß sie ihnliebte, er wußte aber auch, daß er, außer der Bewunderung
für ihre Schönheit, nichls, auch nichts sür sie fühlte.

Und doch, er mußte sich bald entschließen, sonst kompro¬
mittierte er die junge Dame. Er war sich zwar bewußt, daßer nie und bei keiner Gelegenheit ihr mehr Aufmerksamkeit
erwiesen hatte als andern — aber sie hatte ihn stets gesucht
und hatte ihn gewissermaßen gezwungrn , ihr Gesellschaft zu
leisten und sich mit ihr zu unterhalten . Dazu war noch ge¬
kommen. daß ihr Vaier ihn in letz er Zeit immer stäiker her¬
anzog, bald in dieser, bald in jener Angelegenheit seinen Rat
und sein Urteil hören wollte, so daß er, der sonst so Zurück¬

haltende allmählich etwas aus seiner stolzen Reserve heraus-
getieten war.

Ja , er mußte sich entschließen, und zwar bald. Doch eSwar schwer, bitter schwer. Graf Eberhard war ein außer¬
ordentlich kluger Mann , und die Schönheit Hilla von Geb¬
hardts täuschte ihn schon längst nicht mehr über ihren Man¬
gel an feinem weiblichen Empfi den und Heizensgüte. Undwährend sein Blick jetzt eine Sekunde wie prüfend aus dem
verführerischen Mädchenantlitz ruhte und mit Schrecken ver¬
zehrende Leidenschaft in Hillas graumünen Augen las . dawar es ihm. als sei vorhin mit dem Fortgehen jenes schlan¬ken blonden Mädchens sein Glück sür immer geschwungen.
Wieder, wie so oft schon, durchlebte er im Geiste noch ein¬
mal jene wunderbaren , von köstlicher, reinster Seligkeit er¬
füllten Augenbl cke, wo er Renate von Ullmer in seinen Ar¬men gehalten, wo ihr von dem reichen goiblonden Gelock
umrahmtes Köpfchen an seiner Brust gelegen. Und wieder
vergegenwärtigte er sich den reinen Blick ihrer so vertrauens¬voll auf ihm ruhenden Augen, jener wunderbaren , an dun¬
kein Samt erinnernden , sanften und doch so strahlenden Angen.

Wie aus einem Traume erwachte er, als Hilla von Geb¬
hardt , die schon mit Ungeduld seine Versunkenheit brmerkt
hatte, eine Frage an ihn richtete. Er nahm sich zusammen.Der Traum war zu Ende. Und es war woht am besten,
den Entschluß zu fassen, vor dem er immer wieder zurück¬
schreckte, und der doch allein geeignet war , ihn ein für allemal
unnützen u. quälenden Vorstellungenu . Träumen zu entziehen.

Ms Ehemann würde er, sobald er der Verlobte von
Fräulein von Gebhardts war , Renate von Ullmer sür immer
aus seinen Gedanken bannen oder nur wie einer ihm gan-
Fremden gedenken. , ^ .Es war . als ob Hilla ahnte, mit was für Gedanken in
bezug auf ihre Person G -af Eberhard sich beschäftigte, wennsie auch keine Ahnung von seinen wahren GeMhlen hatte —
jedenfalls bemühte sie sich, so sanft und weiblich zu sein, wiees ihr bet ihrer großen Verstellungskunst möglich war.

Als sie dann etwas später mit ihrem Vater sich von dem
Grafen in der herzlichsten Weise verabschiedete, hatte sie da»
triumphierende Gefühl, dem heiß ersehnten Ziel ganz nahe
,u sein. (Fortsetzung folgt.)
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«isenbabnen.wüttleuiberglschesNetz und im Wechfelverkehrdieses Netzes
m't den übrigen Gebt ten der Reiasetsrnbahnen und deutschen Prioac-
bobnrn im olUeinelmn um SO- lOV» tz erhöht U a. wird weiter¬
bin der Froldiberechnung für den gesamtin Bereich der Neichseisen-
baknen ein Mindestgcw cht von 10 Kg und eine Mmdef,stacht von
3 Mk für die Sendung zu Grunde gelegt Näheres tm Tarifanz>iger
der Effenbahn-Generaldtleklton Stuttgart. Dle verkürzte Beröffml-
lichunasfrist ist aus Grund der vorübergehenden Aenderung d>s Z 6
Eijendahn-Berkehcsoidnung(RGBl . 19 4. S , 455) genehmigt.

Fahrpreisermäßigung für neue Stellungen antretende
Angestellte. Nach den Ausflihiungsbcstimmungen zur Ersen-
bahriverrehrroidnung ist den Arbeitern, die durch einen öffent¬
lichen oder gemeinnützigen Arbeilsnachweis eine neue Arbeits¬
stelle erhallen, eine Fahrpreisermäßigung zu gewähren. Diese
Vergünstigung besteht für die Angestellten nicht. Da jedoch die
Emkommensoerhältmsse der Angestellten durchaus keine an¬
deren als die der Arbeiter sind vielfach die Angestelltengehäiter
noch unter dem Lohn der Arbeiter stehen, ist für die Ange¬
stellten eine derartige Fahrpreisermäßigung ebenso gerechtfer¬
tigt. Es kommt hinzu, daß für die Angestellieu bei Stellen¬
wechsel viel öfcer ein Wechsel des bisherigen Beschäfligurigs-
ortes notwendig ist als bet den Arbeitern. Der Gewerkschafis-
bund der Angestellten (G.D A.). Berlin , hat deshalb an das
RriÄsarbeiism nisterium den Antrag gestellt, dle erwähnte
Fahrpreisermäßigung auch den eine neue Stellung antreten¬
den Anocstellten zu gewähren.

* Zuständigkeit der Gemeindegerichte Von zuständi¬
ger Seile erfahren wir : Das Slaatsmimsterium hat sich dieser
Tage mit einem Gesttzentwuif beschästigt, durch den im An¬
schluß an die Reichsragsdeschlüsseüber Entlastung der Ge¬
richte die Zuständigkeit der Gemeindegerichte in grrß -n und
mittleren Städten und G mein den I . Klasse bis zu 300
in Gnneinden 2. Klasse bis zu 200 und in den Gemein
den 3. Klasse bis zu 100 Streitwert ausgedehnt und das
Ministerium ermächtigt weiden soll, das Gebührenwesen bei
den Gemetndegerichien im Verordnungsweg zu regeln. Der
Gesetz-n' wurf wirs dem Landtag demnächst zugehen.

Missionsinspektor 0 . Frohnmeyer Am 16. März
ist in Basel MijstonSinspekror O. Frohnmeyer im Atter von
73 Jahren einer Lungenentzündung erlegen. Ans dem württ.
Vockslchuldienst hervorgegangen war er Lehrer am Basler
Missionshaus und zugleich Studierender der Theologie daselbst,
Mtistonar und Generalpi äses der Basler Mission in Indien,
dann wieder in der Heimat tätig als literarischer Mitarbeiter
des Calwer Beilagtzvereins, sc« 1906 R .ferent der Basler
Mission für Indien , Misstonsinipekior und Lehrer an der
Universität Baiel. Von der Tiibmger theol. Fakuliät war
ihm der Grad eines L c. lheol., von der Basler Fakultät der
eines O. ikevl . verliehen worden.

Attensteig . Sitzung des G->meinderals vom 16. März.
Aus Slifiungs - und städtischen Mitteln werden wieder Bei-
trägs zu Konfirmandenkleidern an Minderbemittelte ver-
nnlligt. Weiteie Mitteilungen und Anträge tu Armensachen
werden erledigt. Zu einer am Montag den 2 I. März
in Pfalzgrafenweiler  statlfi ödenden Verhandlung
der Obeiämter Nagold und Freudenstadt in Sachen der
Kraftwage nli nie Alten steig -Dorn steile  n-F r eu-
densta dt  werden die bevollmächtioten Vertreter der Stadt-
gemeinde bestellt. — Ein jüngst staitaehabter Siangenverkauf
mit einem Durchschnittseriös von 15°/a der Forstloxe findet
Genehmigung.

Württemberg.
r Kleine Anfrage . Stuttgart , 19. März . Der Abg.

Ikosmann ( ÖV.) hat an die Staatsregierung folgende Kleine
Anfrage ger chtei: Ist das Staatsministerium bereit, dahin
zu wiiken, daß sie den Gemeinden durch die Vermittlungs-
läligkeit der LandeSversorgungSstellebet der Belieferung von
Lebensmitteln erwachsenden Schäden aus Mitteln der Landes¬
versorgungsstelle ersetzt werden?

r Stuttgart , 20. März . (Neue Beschlagnahme). D >r
Kommunist ist abermals der Beschlagnahme verfallen. Er
enthielt gestern an der Spitze des Blattes eine Aufforderung

an da? Proletariat , auf das Gesetz zu pfeifen und eine Waffe
zu erwerben, wo sie zu finden rst.

Achtung. Heidenhem, 19 März. Unter der Vorspiege¬
lung . für das französische Wiederaufbaugebiet Leute zu
gewinnen , die aber in die Fremdenlegion verschleppt
werden , find hier und im Bezirk Agenten aufgetaucht.

Die Neckarkanatisierung im Hauptausschuß des Reichs¬
tags . Berlin , 18 März . Im Haupiausschuß des Reichstags
fiagle heute beim außerordentlichen Staatshaushalt der Zen¬
trumsabgeordnete Erstng nach dem Stand der Kanalisierung
des Nickais. Staatssekretär Peter sühne aus . daß seine Ver¬
ständigung mit den Ländern bi»h;r nicht erzielt wurde. Es
finden aber weitere Verhandlungen statt.

Eine Demonstration . Stuttgart , 19 März . Einige Hun¬
dert Arbeitslose veranstalteten am Freitaa vormittag vor dem
Raihaus eine Kundgebung für die Erhöhung ihrer Bezüge.
Eine Abordnung begab sich zu dem Referenten für die Er-
werbslosenfüisorge, Rechlsrat Dr . E >saß. Die Demonstrie¬
renden warteten inzwischen auf dem Marktplatz, revolutionäre
Lieder singend. Tie Hauptzugänge zum Raihaus waren durch
ein starkes Polizeiaufgebot gespertt. Zu Zwischenfällen kam
es nicht. Sparer w irde noch ein Umzug duich die Stadt ver¬
anstaltet , wobei Plakate mit der Aastchrift: »Wir wollen
Arbeit" im Zuge mngetragen wurden.

Ein Zwischenfall. Freude , stadt, 18. März . Im Ge-
meinderat wurde gegen die Summen der Sozialdemokraten
ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. Die
Sozialdemokraten protestterien und eine Protestversammlung
der Vereinigten Gewerk chaften faßie eine Einschließung, daß
die sozialdemokratischenVertreter tm Gemeinderat so lange
von den Sltzung-m fern zu bleiben haben, kns Gewähr dafür
gegeben sei, daß solche, das Recht der Nichikuiimelessenten
mit Füßen tretende Vergewaltigungen nicht wieder eintreten
können. Die Verantwortung für die Folgen einer ganz auf
die Interessen der Kurparlei zugeschntttene Politik wird
abgelt hnt.

— Fleischpreise. Ulm. 18. Mörz. Gestern fand eine Besprechung
von Meggern und Fleischverbrauches,, statt, zweck; tzsrads tzung der
Fleischp eise. Nebrn den Gewerk chastn als Elnberufer waren auch
Lmawirte und Händler vertreten. D'e g-undsötzlchs Stellung der
M tzger gehr dahin daß die gegenwärtigen Fie scho eise ganz im Ein-
kiang mit ven heutigen Biehpretsen stehen. Der Verstand der hiesi¬
gen Metzqerinmmg gab die Erklärung ab. daß dieM tzzer versuchen
wollien, die heutigen Fleischmeise nach bester Möglichkeit noch etwas
zu ermäß'gen. (Das wäre in Nagold auch recht wünschenswert. D. Red)

r Die württembergischen Erzfunde . Kuchen OA. Geis¬
lingen, 18. März . Präsident v. Rösch führte tm Landtag über
die Erzlager in unserer Gegend u. a. aus : Die besseren
Eisenerze finden sich in Linsen oder Buchten, die allerdings
sehr erhebliche Erzoorräls euthalten, und darüber sind bis
jetzt zwei solcher Linsen festgestellt worden, die wichtigste bei
Kuchen. D -elrs Lager enthält Erze mit sehr günstigen Ab¬
bauverhältnissen und bei erheblicher Mächtigkeit und in einer
Zusammensetzung, die wesentlichb.ss r ist als die Wasseral¬
fingen Erze, dis bekanntlich zwar einen befriedigenden Eisen¬
gehalt haben, aber leider einen außerordenilichen Gehalt an
störender Kieselsäure. Die Kuchener Erze sind in gleichem
Maße mit Kieselsäure belastet, haben aber einen böheren Ge¬
halt an vollkommenem Kalk, und ich hoffe, daß es in kurzer
Zeit möglich sein wird, daß wir einen z einlich umfangreichen
Abbau an Erzen in Angriff nehmen können,

Frau Klara Zetkin Oberbürgermeister von «Stuttgart.
Wie der /.Sozialist " mitteilt, beabsichtigen die Kommu¬

nisten Frau Klara Zetkin  für die Wahl zum Stuttgarter
Oberbürgermeister aufzustellen, nachdem der kommunistische
Gemeinderat und Abgeocdne'e Schurck, der zuerst in Aussicht
genommen war , von seinen Pirteigenossen abgelehnt wurde.

Briefkasten.
Ich bitte mir Auskunft zu get-en, ob und in wiefern

Schleiermacher und Fichte zu den Romantikern zu zählen sind.
A. F

Letzte Drahtnachrichten.
Die Schadenersatzforderung.

Ablehnung von Verhandlungen.
Berlin , 19 März . Die deutsche Regierung hat der Re¬

parationskommission Mitteilen lassen, daß es ihr unmöglich
sein werde, die Schadrnaittneldunpen der Entente in den
kurzen F isten so einaehend und gründlich zu prüfen, wie eS
die Bedeutung der Anmeldungen für die Feststellung der
Deuischland auferlegten R parationsschuld erfordere. Während
einige kleinere Staaten sich zu Sachverständigknbesprechungen
bereit erklärt haben, verweigern die beiden meistbeteilig'en
Staaten Frankreich und Belgien solche Verhandlungen . Durch
diese Haltung wi d der deutschen Regierung die Stellung¬
nahme zu den Forderungen der Gegner weiter ungeheuer
erschwert. Gegenüber der von der Reparationskommission
festzusetzenden Schuldsumme muß die deutsche Regierung sich
schon j. tzt alle Rechte Vorbehalten.

Deutsche Arbeiter am Wiederaufbau Frankreichs.
Paris , 20. März . Im „Ere Nouvelle" erklärt der Ge»

werkschaftssekcelär Marcel Laurent über die Beteiligung deut¬
scher Arbeiter am Wiederausbau in Nordfrankreich: Man
habe gegen die deutsche Beteiligung die Stimmung in den
zerstörten Gebieten angeführt . Die gewerkschaftliche Unter-
suchunaSkommissionhabe an Ort und Stelle f stgestellt, daß
diese Besorgnis unbegründet sei. Die deutsche Arbeit und
die Lieferung von Materialien durch die Deutschen könne
nicht schädlich sein, wenn ihre Verwendung organisiert werde.
Das allein könne Frankreich Rettung bringen.

Paris , 20 März . Morgen Montag findet auf Veran-
lassuna des Allgemeinen Aibeilerverbands (G.G T .) ein außer-
gewerk chasilicher Kongreß statt , an dem nicht nur Vertreter
der Gewerkschaften, sondern auch die Vertreter der kommuna¬
len Verwaltungen , der Genossenschaften und sonstiger Ver¬
einigungen teilnehmen, die sich mit dem Wiederaufbau in
Frankreich beschäftigen. Der Kongreß soll die Aufgabe haben,
in großen Zügen ein Wiederausbauprogramm festzulegen.

Ablehnende Politik des Völkerbundes.
Paris . 20. März . Nach einer Meldung der Agence

Havas aus Genf hat da Cunha , der Vorsitzende des Vö ker-
bundsrats , erklärt, es sei ihm natürlich nicht möglich, seine
Ansicht über den Kernpunkt der deutschen Note, über die
Zwangsmaßnahmen , auszudrücken, aber er wünsche, über
folgenden Punkt Kklarheit zu schaffen: Der Vö kerbund als
Kollektiv-Organismus habe keinerlei Recht, sich mit dieser
Frage zu befassen, es müsse denn sein, daß ein-s seiner Mit¬
glieder dazu die Anregung gebe. Der Vö kerbund sei ein
Siaalenverband , der nur ganz ausnahmsweise über voll¬
ziehende Gewalt verfügen könne. Er sei in erster Linie ein
Mittel für die verschiedenen Regierungen , gemeinsame Ent¬
scheidungen zu ireffen.

12000 antibolschewistische Flüchtlinge-
Heisingfocs, 21. März . Aus Kronstadt sind hier bisher

12 000 Flüchclings eingeirvffen. Sie befinden sich in einem
elenden Zusiapd , sind halb verhungert und am Ende ihrer
Kräfte,

Ei « neuer Mordanschlag i« Madrid.
Madrid , 21. März . Auf den Gouverneur von Ooikdo

wurde gestern ein Mordanschlag ve>sucht. Die Angreifer
wurden verhaftet, Der Gouverneur ist unverletzt geblieben.

Neue Kämpfe in Irland.
Dublin , 21. März . Acht Krastwagen mit Polizisten und

Soldaten geiieten vorgestern bet Ccoßberiy in einen Hinter¬
halt. Die angreifenden 500 Sinn Feiner wurden in die
Flucht geschlagen. Die Polzisten und die Sinn Feiner hatten
je sieben Tote und neun Verwundete.

Inserate haben besten Krfolg!
Acorpamr Bvrvfletten.

Fischwasier
Verpachtung.

Am Dienstag den 29-
März nachmittags 3 ilvr wird
das staatliche Fischwasier in
der Waidach von der Mahl
mühte in Oberwaldach bis
zur 2. Furt aus Bösinger
Markang (6 3 km lang) ein¬
schließlich des Weiherbachs u.
des Vörbachweiheis auf >0
Jahre in der „Kcone" in
Lützeahardt verpachtet. 1406
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G.W.Mer. NWld
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Derlor>
ging am Samstag :
auf dem Wege Oberl
dorf—Pialzarafenwectl

braune , lederne
Geldmap

mit Inhalt.
Der ehrliche Finde

gebeten, dieselbe geg"
B lohnung abzugebet
W-sctafisst. d Bl.- - - — , «,-man sir. d Bl.

in groksr ^uswslil bsi
6. 2ü !8^k, öuvlilirmlüung, kia«

Nerrn'.k,. - - . - -
Verkaufe einen^k.ästigen, wüchsigen

-ZV,jährig.
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Zugstier,
Chr . Walz , Schmied«

Emmingen.

Wcrgotd.
Am Gründonnerstag stad

snslhe LeeMe
,°°»°Rauchfische

zu haben bei 1400
Gottlteb Lutz, Fischer.

Guierhal-
tener

schönerAiücr-
MM

Me>
zu verkaufen. 1398

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Ges.

KkbsngbiieiM
d«i 6 . Kaiser, XsKvIst.

"„ llissin"
gegen KopklLuSS

dkicchts anderes nehmenI
2u Kaden in der ^ potkek ».

sckrvarr
verstärkte Sp tzeu. Ferse

^ 7. 90

Ki«der-Sliü»lpse
S.80

Untertaillen
mit Stickerei 15.—

Hvmi
dlsgotd . 1248sssssssss

Frühjahr
Sommer

zu Mk. 5-

G. w. Zaiser
Buchhandlung , Nagold.

Junges , ehrliches, fleißiges

Dienst-
Mädchen

in guten Haushalt nach Heidel¬
berg auf 1. April gesucht.

Offerten u. 1,. v . 1346 an _ -
die Geschäftsstelled. Blattes . I ßlitrukartr «fertigt« .D .Z,jsrr

jIj Ein neues Monument
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

beiwtM1. Avril Ml.
Zu Bestellnvgeu ladet höfl ein

L. Hss. Lsisei'
LuckliLndlung , ÜsgoLd.

Prodeuvmmeru umso « st.
Abbestellungen können nur bis 24. März

berücksichtigt werden.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des Arbeitsministeriums , detr. die

Behebung des Arbeitermangels in der Landwirtschaft
vom 27. Juli 1920.

Die Versorgung der Landwirischaft mit Arbeitskräften ist
<mch in Württemberg eine andauernd unbefriedigende. Es
sollte nichts unterlassen werden, um den Arbeitermangel in
der Landwirtschaft soweit wie möglich zu bessein. In Fol'
gendem werden deshalb die bestehenden Vorschriften über
Arbeitsvermittlung und Behebung des Arbettermangels inder Landwirtschaft den beteiligten Kreisen und Behörden er¬
neut in Erinnerung gebracht und entsprechende Weisungenüber den Vollzug dieser Vorschriften erlassen.

!. Nach § I der Reichsverordnung zur Behebung des Ar-
beitermanpels in der La' dwirtschaft vom 16. März 1919
(Reichs-Gesetzbl. S . 310) sind die Arbeitgeber in der Land¬
oder Forstwirtschaft bei Vermeidung einer G' ldstrafe bis
zu 3000 verpflichtet jede offene Stelle sofort einem
uichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweis (Arbeitsamt)
anzumeiden, sowie von jeder Besetzung der als offen
gemeldeten Stellen dem AibeitSnachiveise, bei dem die
Anmeldung erfolgt ist, binnen 24 Stunden Mitteilung
zu machen. Die Einhaltung dieser Beipflichtung ist zur
Feststellung des Bedarfs der Landwirtschaft an Arbeits¬
kräften notwendig und eS ist deshalb von den Orts - u.
Bezrrkspo iz-ibebörden mit viel mehr Nachdruck, als dies
seither geschehen ist, darüber zu wachen, daß die Ver¬pflichtung eingehalien wird.

2. Nach 8 3 der erwähnten Reichsverordnung zur Behebungdes Arveitermanaels in der Landwirtschaft dürfen Arbeit¬
geber außerhalb der Land- oder Forstwirtschaft Arbetis
k>äste nrcht eii stellen, die bet Ausbruch d-s Kriegs oder
während desselben in der Land- oder Forstwirtschaft
tätig gewesen sind, es sei denn, daß sie für land oder
forstwirtschaftliche Arbriten nicht mehr tauglich sind.
Giößter Nachdruck muß darauf gelegt werden, daß dieDurchfühiuna dieser Vorschrift nicht nur von den Ardeits
ämtern sorgfältig gedandhabt wi d, sondern daß auch die
Orrs - und Pol -zeibehörden in Fällen der Zuwiderhand¬lung gegen diese Vorschrift ein schreiten und der Staats¬
anwaltschaft Straf -Anzeige erstatten.

3. Nach 8 5 Z ffer 2 der Verordnung über die Freima¬
chung von Arbeitsstellen während der Zeit der wir -schaft-
lichen Demobilmachung vom 25 April 1920 (ReichS-
Geietzbl. S . 7 8) kann von den Demobilmachungsaus¬
schüssen den Aib -itgebsrn auferlegt werden, diejenigen
bei ihnen beschäftigten Arbertnehmer zu entlassen, welchebei Kriegsausbruch oder später als Aibei-er in einem
land - oder so^ wirtschaftlichen Haupt- oder Nebenbetrie b,
als Bergarbeiter oder als Gesinde berufsmäßig tätig
waren . Die EntlassungSpflicht kann nicht ongeordnet
werden für die eigenen Angehörigen des Arbeitgebers,
für Arbeiter, die bereits in einem land - oder foistwirt-
schafilichen Haupt- oder Nebenbetrieb beschäftigt sind, fürBergarb -iler und für das Gesinde.

Die Demobilmachungsausschvfle werden dringend
aufgefordert, in allen in Betracht kommenden Fällen die
Entlassung von Ai beitern der bezeichnetcn Art zum nächst
zulässigen Z 'itpunkl zu veranlassen und im Nichtbesol-
gungsfalle gegen den Betriebsinhaber oder seinen ver¬
antwortlichen Stellvertreter Strafanzeige zu erstatten.

4.  ES ist darauf hinzuwirken und von den Erwerbslosen»
sürsorgeausschüffenzu beachten, daß nicht Personen, die
früher als landwutschaftliche Berufsarbeiter tätig waren,
die ErwerbSlosensürsorge genießen, wenn sie zu Arbeiten
in der Landwirtschaft b, fäh-gr sind und G .ünde im
Sinne des 8 8 der Reichsoerordnung über Errverbs-
losen'ürsorge vom 26 Januar 1920 (Reichs-Gesetzbl.
S . 98), die zu einer Ablehnung der landwirtschaftlichen
Beschäftigung berechtigen würden, nicht voiliegen.

5. Es ist darauf zu dringen, daß die Einstellung und Be¬
sä äfiigung oller land oder forstwirtschaftlichenArbeits¬
stätte bei Noistandsarbeiien unteiblerbt. Reichs- oder
stamliche Zuschüsse zu Notstandsarbeiten müßten gesperit
werden, wenn von den Unternehmern entgegen der be¬
stehenden Vorschrift landwirtschaftliche BerusSarbeiter be¬
schäftigt werden. Angefügt wird noch, daß die Einstel¬
lung der Notstandsarveiter nur durch Vermittlung der
Arbeitsämter erfolgen darf.

8. Die Betriebsleitungen aller staatlichen, nicht land » oder
forstwirtschaftlichen Betriebe, sowie die nicht land oder
sorstw rtschaitiichen BetrrebSlei'ungen der Gemeinden»
Gemeindeoerbände nnd sonstiger Körperschaften des
öffentlichen Rechts haben die in ihren Betrieben be¬
schäftigten, früher in der Land - oder Forstwirtschaft tätig
gewesenen und noch zu land- oder forstwirtschaftlichen
Arbeiten tauglichen Arbeiter zum nächst zulässigen Zeit¬
punkt zu entlassen.

7. Nachdem sich infolge des Rückgangs der Industrie die
Frage der Versorgung beschäfligunxsoser Industrie¬arbeiter wieder verschäift hat, muß mit allen Mitteln
versucht werden, solche Industriearbeiter , die früher inder Landwirtschaft tä ig waren, wieder der landwirt-
schrf lichen Beschäftigung zuz,«führen. Die früher in der
Landwirischaftbeschäftigten Arbeitnehmer werden des¬
halb dringend aufgefordert, zur landwirtschaftlichen
Arbeit zurückzukehren. Hiebei werden dieselben darauf
bmgewiesen, oaß ihnen für diesen Fall weitgehende
Vergünstigungen eingeräumt werden, nämlich:
a) auf Kosten der EiwerbSlosenfürsorge freie Fahrt in

den Beschäfligunasort und angenu sfl ne Beihilfe zu den
Reisekosten für sich und die in ihrem Haushalt leben¬
den, Mitreisenden oder nachfolgenden Familienange¬
hörigen, falls deren Unterkunfl in dem neuen Be¬
schäftigungsart gesichert ist;d) solange die Mitnahme der Familienangehörigen in
den neuen BtschäftipungSort nicht angängig ist, auf
die ganze Dauer der landwirttchastl'chen Beschäftigung
aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge die Forlge-
währung der Familienzu 'chläge im 1'/-fachen Betrage;

v) das Recht auf Selbstoersorgerration , solange sie in
landwirtschaftlichenSetbstoersorgerbetrieben beschäf iqtwerden. 1382

Schall.

In Herrenberg ist die Maul - und Klauenseuche er¬loschen. , 403
Nagold, den 19. März , 921. Oberamt:

I . V Obeisekretär Lutz.

^ « IktRLIIA ! ^ vKIllrNK!

KaMvk rum „1.8«eil", ülsgolll.
Am Montag den 21. März 1921, abends 8 Uhr gibt

LolossusVsrlW
NM - über seine Erlebnisse nnd die Norkemmnisse der

letzten 23 Jahre in Deatslh-Siidwrss-Afrika. sowie
den letzten Feldzug gegen die Engländer.

Gesaagenschast nnd Rücktransport.
Es ladet ergebenst ein

1402  Tolossus.
Nagold.

s- klWige Maurer
zum sofortigen Eintritt gesucht. Z

Kebi'üliel' iVolillkbei' , ögug 68o!M.

1399 Wildberg, 19. März 1921.

Danksagung.
Allen denen, die uns beim Abscheiden unseresteuren Vaters

Wilhelm Mennninger»
Bäckerunister»

so viele wohltuende Beweise der Teilnahme entge-
gxnbrachi haben, sei herzlichster Dank gesagt I —

Maria Memminger >>
mit Angehörigen . M

1401

Tüchtiger, durchaus zuverlässiger 1397

pterctLkneckt
bei gutem Lohn für sofort gesucht.

Näheres durch die Geschäftsstelle des Blattes.

Oesuc^ l wirll kür meine Vier-
Stube ein soiicies , mögliebsk

Mm Metieli
(keine Kellnerin) 2um baldi¬
gen Kinlritt. Z

Paull.ur. kü8td»tkl. HirmM

(üoltlob Hs «' »' ji >.
ülAl -mol -gkZeiM : : Nsgolrl

liefert als Spezialität:

WMWaWk, NchttWatten
Tisch-,Büsfet-uGrabplatten

Schalttafeln
Lonsolenu.Briefbeschwerer
aus Natur Marmor weiß u. farbig.

Auch führe ich sämtliche Raperaturarbetten .
aus in diesen Artikeln. 1407:

reiMO-IMei
-1l »«st«r, klllixstvr un«1 «eIrSnsIvr-
VaLb « L«i»I»vI » x Mi - LLolivi » unsl 6Lux«

siänclig 2u Kaden bei 1306

Huxo Rau , Oalvr
_ _ kernspr . k§r. 8._>»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»««»»»»»»»»»,

8. vroglisiümer. kirim, Illggolü
empLvklt sieb 1u

nnä Ilnlerdkiten von OLrlen
Nock stellt sieb gerne

ru sllen in seinen Leruk
einsolllagenäen Arbeiten

nur Vertilgung. 1069

Keiar SüpMthett<KWchemrtchk)
«kr Schweine«ehr.

bei rechtzeitiger Darreichung des
seit Jahren glänzend bewährten

1136 Zu erhalten bei
Herrn Apotheker Isenberg in Hailerbach.

Emmingen» 19. März 1921.

Nsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die nur während des Krankstins und beim Hinschei- »
den unseres unvergeßlichen Vaters , Schwieger- und MGroßvaters

Bernhard Weiibrecht
erfahren durften , die zahlreiche Lsichenbegleitungvon
hier und auswärts , für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen, die zahlreiche Begleitung der Bek¬
und Militär Vereine von hier und Pfrondorf , den
erhebenden Gesang des Gesangvereii s nnd dis Blu¬
men- und K-anzspenden sagen wir herzlichen Dank.

Die lranervdev Hinterbliebene«.

^ Nagold.
s Geschäfts -Empfehlung.
^ Einer werten Einwohnerschaft von hier zur

Kenntnis , daß ich ab heute am hiesigen Platze ein
^ Gipsergeschäft
18!  betreiben werde und empfehle mich in der Aus»
!8I  führung aller vorkommenden Gipserarbeiten.
ĵ j Es wird mein Bestreben sein, eine werte Kund¬
ig ! schafl durch pünktliche und reelle Arbeit zu bedienen,
ss-n Achtungsvollst 1337Isrl

Südd .Fettwaren -Industrie k
Wilhelm Haas , Calw,  Biergaffe 124. A

Io MMeM
8 in allen ViScofüäten,

ß . SMM ». »»«Z EikUiMMöl
Z . ZküttlsügeüSl
Z . M-Wschlm-
^ Skle

MeM

Io Ledkrfetle
braun und schwarz,
Lmsrlt

. W«r«sktt
garant . unbeschwert,

. Schüttrem

. KNüseiseo
Seisenyulver
Schmierseife.

Nagold.

lsPserdedelken
(blaue, wasserdichte, wollene)
1409 sowie

MatratzeM
empfiehlt

Karl Hölzle
Zattlrrri und Tapezirr-rschäst.

Frauen
Bei Monatsbeschwcrden, ist mein
Kohlepiäparat.Radioaktiv' mit
Strahlen-T'esknwü sung von sich.
Erfolg Nicht zu vergl mit den
meist wertlosen Twpsen.Teesu!w.

Km ^ i2.90 per Nach«
Apoth. Dofmaun's Zaboratorinm
Mün chen Nr. 2. Wendtilr. 9
MetaUberten'

Stahldrahlmalratzn.Kinderbettn.,
Polster an jedem. Katalog frei.MsvllmödeüüdM.8llil!,.n»r.
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